Peter Stamm: Agnes

10.1 Umgang mit der Offenheit literarischer Texte

Didaktische Hinweise zu Mat. 10.1:

· Dieses Material soll den Blick der Lernenden für die Mehrdeutigkeit literarischer Texte schärfen und dabei helfen, unterschiedliche Deutungsmöglichkeiten zu 

· erkennen

· vergleichen

· diskutieren und zu

· bewerten (begründete Präferenz für eine Deutung oder Darstellung mehrerer konkurrierender Möglichkeiten).

· Dieses Ziel legt auch im Unterrichtsgang und vor allem in der inhaltlichen Erarbeitung besondere Offenheit nahe.

· Mögliche Schwierigkeit: Erfahrungsgemäß verurteilen die meisten Schülerinnen und Schüler Agnes recht schnell. Es kann also nötig sein, ihre Perspektive überhaupt erst bewusst zu machen. Der Arbeitsauftrag soll in diese Richtung wirken. 

· Folgendes Experiment könnte sich lohnen: Den Textauszug (S. 128f.) samt Arbeitsauftrag von Jungen und Mädchen getrennt bearbeiten lassen. Sorgt das Geschlecht der Leser für unterschiedliche Deutungen und Bewertungen? 

· Variante: Die Perspektiven beider Figuren durch gestaltende Methoden erfahrbar und darstellbar machen, z.B. Befragung durch Vertrauensleute, Tagebucheinträge / innere Monologe. Hier sollte die Erarbeitung aber nicht stehenbleiben. Unverzichtbar ist es vielmehr, die unterschiedlichen Perspektiven in der Auswertung zu kontrastieren und von hier aus die Offenheit / Mehrdeutigkeit des literarischen Texts zu reflektieren.

Inhaltliche Hinweise zu Mat. 10.1:

· Kritik an Agnes: „Geschenk“ impliziert, dass Agnes gar nicht mit dem Erzähler schlafen will und mindert damit den Wert des Erlebten. Der Erzähler fasst dies auch so auf und wendet sich nach der ironischen Bemerkung „Vielen Dank“ (Z. 8) demonstrativ ab. Die Bedeutung des Wortes „Geschenk“ erscheint in ihr Gegenteil verkehrt. 

· Verständnis für Agnes: „Geschenk“ erfolgt aus Liebe (vgl. Z. 29f.), wird durch Agnes’ Bedenken vielleicht sogar noch wertvoller. Zugespitzt ließe sich sagen, dass Agnes sich für die Beziehung opfert. Der Erzähler würdigt dies nicht, sondern bestraft sie durch Ironie und Abwendung (vgl. Z. 8), aber auch durch fehlende Aufrichtigkeit und Ausweichen, als es um Louise geht (vgl. Z. 21-24). 

· Textauszug wie Gesamtwerk liefern Argumente für beide Deutungen. Der Umgang mit der Offenheit des literarischen Textes an dieser Stelle kann also dazu führen, dass die Lernenden am Ende die beiden widersprüchlichen Deutungen erläutern und gerade die Unentscheidbarkeit als Interpretationsergebnis darstellen.

Textgrundlage: S. 128 f.
Aufgabenstellung:

Bewerten Sie das Verhalten von Agnes in dieser Situation, vor allem ihr „Geschenk“. Beziehen Sie in Ihre Überlegungen beide Perspektiven mit ein: diejenige von Agnes und die des Erzählers.
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